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Vorwort

Dieses Übungsbuch für Gärtner im Garten- und 
Landschaftsbau ist aus den Erfahrungen vergange-
ner Abschlussprüfungen entstanden. Zur Vorbe
reitung auf die Zwischen- und Abschlussprüfung 
kann das Arbeitsbuch im Unterricht eingesetzt 
werden wie auch von den Auszubildenden zum 
Selbstlernen benutzt werden; die Lösungen sind 
als Download auf www. azubikolleg.de erhältlich.
Es wird auf neuere wissenschaftliche Erkenntnisse 
in der Pflanzensystematik eingegangen. Die farb
liche Gestaltung ermöglicht den Schülern einen 
schnellen Überblick in die Hierarchie. Umfassende 
Übungen sichern die Kenntnisse im Umgang mit 
Pflanzenfamilien, -gattungen, -arten und Sorten.
Aufgaben zu den Bereichen Morphologie, Anato-
mie und Physiologie der Pflanzen finden sich  
im ersten Teil des Arbeitsbuches unter den Über-
schriften „Die Wurzel“, „Die Sprossachse“, „Blatt-
stellungen und Blattformen“, „Blattfarben“,  

„Blüte und Bestäubung“ sowie „Frucht- und  
Samenbildung / Früchte“.
Im zweiten Teil werden die Kenntnisse der Pflan-
zennamen vertieft. Intensive Übungen zum  
Thema Pflanzenverwendung sind der Hauptbe-
standteil dieses Arbeitsbuches.
Mit dem Spiel „Auf dem Holzweg“ wird die Ver-
wendung von Gehölzen aus verschiedensten  
Gesichtspunkten wiederholt. Welche der Pflan- 
zen ist eine zweihäusige Pflanze, welcher Baum  
ist windfest, welches Gehölz hat Dornen oder  
Stacheln? Mit Taktik, etwas Glück und vor allem  
fundierten Pflanzenkenntnissen ist derjenige  
Spieler Sieger, welcher als Erster alle sechs Such
aufgaben richtig erfüllt.

Dorsten, im Juli 2011					   
Karin Janowitz
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Die Pflanzensystematik

Früher teilte man die Lebewesen in fünf Reiche ein, 
so unterschied man z. B. zwischen dem Reich der 
Tiere und dem Reich der Pflanzen.

Zu dem Reich der Pflanzen gehörten im Wesent
lichen die Abteilungen Bakterien, Algen, Pilze, 
Flechten, Moose, Farne und Samenpflanzen.

Aufgrund neuerer wissenschaftlicher Erkenntnisse 
teilen viele Systematiker die Welt der Lebewesen 
in drei Domänen ein. Zwei Domänen bestehen aus 
prokaryotischen Organismen – Bacteria (Bakterien) 
und Archaea (Archebakterien). Die dritte Domäne 
besteht aus eukaryotischen Organismen – den 
Eucarya (Eukaryonten).

Pilze, Pflanzen und Tiere bilden innerhalb der
Domäne der Eukaryonten eigene Reiche. Die übri-
gen Organismen innerhalb der Eukaryonten ge
hören zum Reich Protista. Dieses Reich umfasst 
einzellige und sehr einfach aufgebaute vielzellige 
Eukaryonten.
Die Pflanzen werden in verschiedene Abteilungen 
gegliedert, zu denen die für die Gärtner wichtigste 
Abteilung der Samenpflanzen gehört.

1.		 Erklären Sie, warum mittlerweile Bakterien nicht mehr als eigene Abteilung innerhalb des 
Pflanzenreiches aufgeführt werden.
�
�
�
�
�
�

Domäne

Reich

Abteilung Samenpflanzen

Bacteria

Protista

Archaea Eucarya

Pilze Pflanzen Tiere

Lebewesen

Reich

Abteilung

Tiere Pflanzen

Lebewesen

Bakterien Algen Pilze Flechten Moose Farne
Samen

pflanzen

Pflanzen bestehen aus Zellen mit einem echten Zellkern, d. h. mit Kernmembran und 
Chromosomen, deshalb gehören sie zu den Eukaryoten. Bakterien und Archaea dagegen 
gehören zu den Prokaryoten, d. h. ihre Zellen besitzen keinen echten Zellkern.
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Die binäre Nomenklatur für Pflanzen (aus zwei Ein-
heiten bestehende Namensgebung) wurde schon 
1753 von Carl von Linné eingeführt. Er gilt als Be-
gründer der Pflanzensystematik, weil es durch sein 

System der Namensgebung möglich wurde, 
Pflanzen ihrer Verwandtschaft nach zu ordnen.
Carl von Linné ordnete die Pflanzen anhand 
äußerer Merkmale.

2.		 Warum bilden Pilze in der neueren Gliederung ein ganzes Reich und werden nicht mehr als 
Abteilung den Pflanzen untergeordnet?
�
�
�
�

�
�
�
�
�

�
�
�
�
�
�
�

�
�
�

3.	 Wie klärt man heutzutage verwandtschaftliche Beziehungen der Pflanzen?

4.	 Welchen Vorteil haben die botanischen Pflanzennamen gegenüber den deutschen Namen?

Es gibt eine festgelegte Rangfolge zur Einordnung 
der Pflanzen: Reich → Abteilung → Klasse → 
Ordnung → Familie → Gattung → Art

Auf Seite 6 ist ein Ausschnitt des Stammbaumes 
der Samenpflanzen dargestellt. Es wurde darauf 
verzichtet, Zwischenkategorien wie Unterklassen, 

Unterordnungen�aufzuführen, da dies nur für  
unnötige Verwirrung sorgen würde. Die Abteilung 
der Samenpflanzen zeichnet sich durch den Besitz 
von Blüten und die Ausbildung von Samen aus 
und gliedert sich zunächst in Nacktsamer und 
Bedecktsamer.

5.		 Führen Sie in dem Stammbaum die Merkmale der Nacktsamer und Bedecktsamer auf.
6.		 Unterscheiden Sie die Merkmale der einkeimblättrigen und zweikeimblättrigen Pflanzen.
7.		 Füllen Sie die Lücken in dem abgebildeten Stammbaum mit Ihnen bekannten Beispielen.
8.		 Der lateinische Gattungsname wird mit einem großen Anfangsbuchstaben geschrieben, 

der Artname beginnt mit einem kleinen Buchstaben. Wie kann der Gärtner anhand der 
lateinischen Schreibweise erkennen, ob es sich bei dem Namen um die Ordnung oder die 
Familie handelt?

Inzwischen zieht man z. B. auch molekularbiologische Merkmale und Kenntnisse der 
Evolution hinzu, um die verwandtschaftlichen Beziehungen der Pflanzen zu klären und 
zu systematisieren.

Pilze leben heterotroph, Pflanzen autotroph. Die Zellwände von Pilzen enthalten im 
Gegensatz zu denen von Pflanzen Chitin.

Die botanischen Pflanzennamen haben den Vorteil, dass sie eindeutig sind. Jeder botani-
sche Pflanzenname darf nur einmal vergeben werden und ist international gültig. So gibt 
es je nach Region in Deutschland oft mehrere Namen für dieselbe Pflanze, z. B. Besenheide 
und Sommerheide. Dank der binären Nomenklatur gibt es einen überall in der Welt gülti-
gen Namen dieser Pflanzen: Calluna vulgaris.

Die Ordnung endet auf -ales, die Familie auf -ceae.
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Botanischer 
Pflanzename

Deutscher 
Pflanzenname

Abweichendes Aussehen 
von der Art

In der Pflanzensys
tematik begegnet 
man verschiedenen 
Fachbegriffen.

9.	Ordnen Sie die auf
geführten Begriffe 
den richtigen Erklä-
rungen und Beispie-
len mit Pfeilen zu. 
Beachten Sie dabei, 
dass von einem  
Begriff mehrere 
Pfeile ausgehen.

Hybrid, 
Bastard, 
Kreuzung

Varietät

Sorte

¨¨ eine natürliche entstan-
dene Abart, deren Merk-
male sich nur geringfü-
gig von der Art unter-
scheiden

¨¨ eine durch Züchtung 
entstandene Pflanze, 
die sich von denen in 
der freien Natur durch 
eine oder mehrere 
Eigenschaften wie Blü-
tenfarbe oder Wuchs-
form dauerhaft unter-
scheidet.

¨¨ spontan auftretend 
oder durch bewusste 
Kreuzung genetisch un-
terschiedlicher Eltern 
entstanden; meist 
aus zwei Arten einer 
Gattung, selten aus 
Arten verschiedener 
Gattungen.

¨¨ Bsp.: Aesculus x carnea
(A. hippocastanum x
A. pavia)

¨¨ Bsp.: Acer platanoides 
‘Faassen’s Black’

¨¨ Bsp.: Cornus kousa var. 
chinensis

In einem Buch der Pflanzensystematik 
schlagen Sie den Gattungsnamen Rosa 
nach.

10. Was bedeuten die Abkürzungen 
	 und Symbole?

Rosa1L2. 17533-f-4 Rosaceae 5

D: Hagebutte, Rose6; E: Rose7;

F: Eglantier, Rosier8

- x alba9 L. 1753 (R. arvensis x

R. gallica10 x ?11)

D: Weiße Rose; E: White Rose, 

White Rose of York

S 12  A 13  D 14  vı 15  ± 16

	 1	 �

	 2	 �
		  �

	 3	 �
		  �

	 4	 �
		  �

	 5	 �

	 6	 �

	 7	 �

	 8	 �

	 9	 �

	10	 �

	11	 �

	12	 �

	13	 �

	14	 �

	15	 �

	16	 �

Gattungsname

Autor des Gattungsnamen
(L. = Linné)

Jahr der Benennung durch
den Autor

Grammatikalisches Geschlecht
des Namens

Pflanzenfamilie

deutscher Gattungsname

englischer Gattungsname

französischer Gattungsname

Bastard

Elternteile des Bastards

unbekannter Elternteil

Strauch

Fruchtschmuck

Verbreitungsgebiet

Blütezeit

Nutzpflanze
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Pflanzenfamilien, Gattungen, Arten und Sorten

1.	 a) Kreuzen Sie vier Gattungen an, die zur Familie der Betulaceae gehören:

Betula Castanea Carpinus
Quercus Alnus Ribes
Malus Corylus Tilia

	 b) Welche Ähnlichkeiten weisen die vier Gattungen dieser Familie auf?

Blütenstand

Blüten

Früchte

2.	 Äußerst artenreich ist die Familie der Asteraceae. Namensgebend für die Familie der Korbblütler 
war der Blütenstand.

	 a) Beschreiben Sie dieses gemeinsame Merkmal der Familie.

�
�
�
�
�
�
�
�
�
� Blütenstand einzelne Röhrenblüte

	 b) Welche der aufgeführten Gattungen gehören zu den Asteraceae? Kreuzen Sie an.

Achillea Taraxacum Coreopsis

Elymus Ranunculus Geranium

Primula Argyranthemum Helianthus

Helenium Liatris Bellis

Calendula Trifolium Rudbeckia

Aster Dianthus Chrysanthemum

Viburnum Dahlia Ginkgo

Tussilago Helleborus Tagetes

Cirsium Leucanthemum Impatiens

Leicht zu erkennen sind die Korbblütler an 
ihrem typischen Blütenstand: Körbchen 
(Name!) mit einer Hülle, Einzelblüten fast 
immer 5-zählig (auch wenn Randblüten nur 
drei Zipfel aufweisen), fünf Staubblätter zu 
einer Röhre verwachsen. Die meisten Kreuz-
blütler sind Röhrenblütler, die Röhrenblüten 
sind häufig von Zungenblüten umringt. 
Früchte sind nussartige Achänen.

X X
X
X

männliche Blüten in Kätzchen

eingeschlechtlich, einhäusig

Nüsse

X X X

X X

X X X

X X

X X

X

X X

X X


